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4 lub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abg. Ring (konſ.) fragt an, ob man auf der 
Stadtbahn nicht von dem Fünfſtationentarif abgehen 
wolle, worauf 

Miniſter Thielen entgegnet, wegen finanzieller 
Bedenken könne man einen einheitlichen Tarif für die 
ganze Stadtbahn nicht einführen. 

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Lohmann (konſ.) 
antwortet der Miniſter, daß Uebelftände auf einzelnen 
Bahnen, die ſich infolge der Bahnſteigſperre eingeftelt 
haben, baldmöglichft bejeitigt werden ſollen. 

Abg. Schultz ⸗ Berlin (frſ. Vp.) beſpricht die 
Schädigungen, die die Bahnſteigſperre für die Bahn⸗ 
hofsreſtaurateure zur Folge gehabt hat, und bittet den 
Miniſter, dieſen Leuten durch wohlwollendes Entgegen⸗ 
kommen einigermaßen den erlittenen Schaden zu er⸗ 
ſetzen. 

Abg. Freiherr von Eynatten (Zentr.) wünſcht 
weitere Fahrpreisermäßigungen für beurlaubte Sol⸗ 
daten. 

Auf eine Anfrage des Abg. Frhr. v. Eckart⸗ 
ſtein ( rk.) erwidert 

Reg.⸗Komm. Geh. Rat Schröder, der Bau der 
Eisenbahn Lichtenberg⸗Wriezen werde in Angriff ge⸗ 
nommen werden können, ſobald die nötigen Verträge 
zwiſchen dem Fiskus einerſeits und dem Kreiſe Nieder⸗ 
barnim und der Stadt Berlin andererſeits abge⸗ 
ſchloſſen ſind. 

Das Ordinarium wird bewilligt. 

Hierauf folgt die Beratung des Extraordinariums. 

Beim Titel: erſte Rate zum Ausbau des 
Schleſiſchen Bahnhofes in Berlin 1 000 000 Mark 
liegt die Petition der Oſtbahnhof⸗Anwohner vor, welche 
Wiedereröffnung für den Verkehr beantragen. 

Die Budgetkowmiſſion beantragt, die Petition der 
Regierung als Material zu überweifen. 

Abg. Hobrecht (ul.) meint, dieſelben Uebelſtände 
wie am Oſtbahnhofe ſeien auch auf anderen Bahnen 


Für den Monat Mär! 


abonnirt man auf die 
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nebſt 
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Vom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
28. Sitzung vom 26. Februar. 

Am Miniftertiihe: Miniſter Thielen und Kom⸗ 
miſſarien. 

Eingegangen iſt ein Antrag des Abg. v. Gilgen⸗ 
heimb (konſ.) betr. die obligatoriſche Beſchulung taub⸗ 
ſtummer Kinder. 

Fortſetzung der Beratung des Eiſenbahn⸗Etats. 

Bei Titel 7 „für Unterhaltung und Ergänzung der 
Inventarien“ ſpricht 

Abg. Richter (frſ. Vp.) den Wunſch nach einer 
befjeren Beleuchtung der Perſonenwagen aus. Im 
Berliner Lokalverkehr herrſchten beklagenswerte Uebel⸗ 
ſtände. Es ſei dringend nötig, für Berlin den Drei⸗ 
minutenverkehr ſchleunigſt 1 

Miniſter Thielen erwidert, über die beſte Art 
der Beleuchtung und Heizung ber Eiſenbahnwagen 
ſchwebten fortgeſetzt Verhandlungen. Die Uebelſtände] vorhanden, namentlich auch auf der Anhalter Bahn. 
auf der Berliner Stadtbahn ſeien ihm, dem Miniſter, Miniſter Thielen hält den Umbau des Schleſiſchen 

us eigener Anſchauung bekannt Für die diesjährige [Ba ra für nötiger und dringender. 
ewerbe⸗Ausſtelung werde der Dreiminutenverkehr „Schulz Berlin (fr. Vp) bittet, das Oſt⸗ 

eingeführt, auch würden Zu⸗ und Ausgänge von u bußngehäuse wieder dem verlehr zuganglich zu machen. 

ander getrennt. Reg.⸗Komm. Geh. Nat Schröder erwidert, die 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) führt aus, duke, des Bahngebäudes für den Perſonen⸗ 
es ſei Sache der Stadt, durch Unterſtützung kon⸗ . ſei ausgeſchloſſen, weil die Koſten zu hoch ſein 
kurrirender Unternehmen Abhilfe zu ſchaffen. Vei der [würden. 

Ueberfüllung der Stadtbahnwagen handele es ſich um Der Titel wird bewilligt, 

die gleichen Erſcheinungen, wie ſie beim Wagenmangel der Kommiſſionsantrag bezüglich der Petition an⸗ 
im Güterverkehr zu Tage treten. 3 

Abg. Bu eck (ntl.) meint, daß Berlin bezüglich Abg. Schultz⸗ Bochum (nl.) verlangt Verbeſſerung 
der Bertehrsentipidelung hinter den Anforderungen | der Bahnanlage in Bochum. 

der Zeit zurückbleibe, liege wohl auch an den Schwierig⸗ Miniſter Thielen entgegnet, die Stadt Bochum 
keiten, die von ſtaatlicher Seite bei Verkehrsvervoll⸗ | Habe ſich geweigert, zu einem derartigen Bau einen 
kommnungen gemacht würden. Beitrag zu leiſten. Ueber Mangel an Entgegenkommen 
Abg. Richter (fiſ. Bp.) bemerkt, Berlin habe | könne Bochum ſich nicht beklagen. 

Milionen aufwenden müſſen, um die mit den Bauten Abg. Schall (konſ.) flagt über die 222 
am Schloßplatz im Zuſammenhang ſtehenden Verkehrs⸗ reichenden 

verhältniſſe zu regeln. Welche Schwierigkeiten habe 
man nicht der Ueberführung einer Pferdebahnlinie 
über die Linden entgegengeſetzt? 


T 
Nicolaus Erichſen's Töchter. 


Roman von B. Riedel-Ahrens. 
17.) (Fortiegung.) 

Julie wußte nicht genau, was fie eigentlich 
gegen Leonore Erichſen e nwenden ſollte, aber 
die Verbindung war ihr aus mehreren heimlichen 
Gründen im höchſten Grade fatal, und ſie 
begann die Abneigung gegen Rahel nun auch 
auf die Schweſter zu übertragen. 

„Aber Eugen — Du wirſt doch nicht im 
ſtande ſein, die grenzenloſe Thorheit zu begehen, 
ein ganz vermögensloſes Mädchen zu heiraten 
— und als Zugabe der gräßliche Vater 

„Pardon, Frau Schwägerin,“ unterbrach 
fie Baron Eugen ironiſch, »das ſteckt den Ravens 
im Blute, vermögensleſe junge Damen nicht 
gerade aus den höchſten Kreiſen zu wählen. 
Wenn ich als der Jüngere auch mit einem ver⸗ 
bältnismäßig gerinzeren Vermögensanteil abge- 

unden werden mußte, ſo beſitze ich doch über⸗ 
2 um die Kaution embehren zu können, 
und außerdem läßt ſich gegen meine Wahl nichts 
vorbringen; Leonore Erichſen iſt die : 


Warteräume auf dem Bahnhofe 
Spandau. 


Reg. Komm. Geh. Rat Schröder erwidert, daß 
der Spandauer Bahnhof erſt kürzlich erweitert 


fand begegnen; da ſcheint jo ewas wie ein 
uralter Familienzwift vorzulegen, den der Eifen- 
kopf keineswegs überwunden hat. 

Als ob das mich abhalten könnte, meinen 
Willen durchzuſetzen,.“ erwidecte Eugen gering⸗ 
ſchätzend und ſelbſtbewußt. „Habe ich nur erft 
ihre Einwilligung, und die iſt mir natürlich 
ſchon ſo gut wie ſicher, da müßte es ſonderbar 
zugehen — würden wir nicht auch mit dem 
Alten fertig. Ein prachtvolles Geſchöpf dieſes 
Mädchen — wahrhaftig Julie, ich muß Dir 
meinen Dank ſagen, daß Du die Hand zu 
dieſer famoſen Bekanniſchaft boteſt.“ 

Lilly ſchwieg zu dem allen, der anfängliche 
Uebermut war längſt vergangen, ſie hatte den 
ganzen Abend in zehrender Pein verbracht; es 
konnte ihr nicht entgehen, mit welcher Hoch⸗ 
achtung er der Erichſen entgegenkam, wie zart 
feine Huldigungen geweſen, immer nur bemüht, 
ſich ſelbſt in das vortellhafteſe Licht zu ſtellen, 
während er für ſie, Lilly, nie etwas anderes 
gehabt, als ſpöttiſche wegwerfende Bemerkungen, 
oder, befand er ſich in guter Laune, eine dreiſte 
Vertraulichkeit, die nur zu ſehr bewies, wie 
tief ſie in ſeiner Achtung ſtand. Voll ſchmerz⸗ 
licher Klarheit war ihr das im Laufe des 
Abends zum Bewußtſein gekommen. Und ſie, 
Närrin die ſie war, hatte ihm nicht nur der⸗ 
gleichen berabſetzende Vertraulichkeiten geſtattet, 
ſondern ſich noch obendrein davon beglückt ge⸗ 
fühlt, weil ſie in einem Winkel ihres —— 
die thörichte Hoffnung nicht zu unterdrücken. 
vermochte, er könnte doch noch eines Tages den 
Entſchluß faſſen, fie zu heiraten. Nun war das 
vorbei — mit rückſichtsloſer Offenheit erklärte 
er in ihrer Gegenwart, eine andere erkoren zu 
haben. Wie bitter! 


hatte. „Ich fürchte jed och, Du wirſt in dem 
8 Erichſen einem ganz energiſchen Wider⸗ 


eines angeſehenen Geiſtlichen und der Baronin 
Königsmark — die einer der älteſten däniſchen 
Adelsfamilien entſtammte.“ 

„Darin haft Du ja recht,“ ſagte Albrecht, 
der ebenfalls, wenn 


auch aus anderen Gründen, 
die Vecbindung des u 


Bruders mit Rahels 
Schweſler ungern job; fie that ihm leid, denn 
wie er Eugen kannte, würde eine Frau ihrer 
Art ſchwerlich jemals mit ihm glücklich werden; 
beſaß er doch in verſtärktem Maße die Charakter- 
eigenſchaften ſeines jähzornigen Vaters, deſſen 
10 Sagen Leben ſich für die verſtorbene Mutter 
en zu dem denkbar unglücklichſten geſtaltet 
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worden ſei; 
natürlich abgeſtellt werden. 
Abg. Schenck (frſ. Vp.) erwidert Miniſter Thielen, er 
halte die Zuſtände des Bahnhofes Wiesbaden doch 
noch nicht für ſo bedenklich, daß dringende Abhilfe 


Mängel an den Warteräumen müßten 
Auf eine Anfrage des 


nötig ſei Zudem meldeten die Zeitungen, daß die 
beſſiſche Ludwigsbahn verſtaatlicht werden ſolle, ob 
das wahr ſei, wiſſe er zwar nicht, wenn es aber 
richtig ſein folite, dann ſei doppelt Vorſicht bei Aus⸗ 
arbeitung eines neuen Projektes für den Wiesbadener 
Bahnhof nötig. 

Der Reſt des Extraordinariums wird bewilligt; 
ohne weſentliche Debatte werden mehrere dazu vor⸗ 
liegende Denkſchriften durch Kenntnisnahme für erledigt 
erachtet. — Nächſte Sitzung Donnertag Kultusetat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Februar. 

— Der Kaiſer wohnte am Mittwoch um 
11¼ Uhr der Schlußbeſichtigung der Militär⸗ 
Turnanſtalt bei und empfing um 12 Uhr den 
bisherigen Chef des Generalſtabes des 
2. Armeekorps, Oberſten v. Pritiwitz und 
Gaffron. 


Einer aus Straßburg ſtammenden 
Meldung gegenüber, daß die Verabſchiedung 
der Generäle v. Schlichting und v. Blume 
wegen ihrer Stellung zur Frage des Militär⸗ 
prozeſſes erfolgt fei, ſtellt die „Nat. Ztg.“ ſeſt, 
daß dieſe Meldung jeder Begründung entbehre. 
General v. Blume habe fein Abſchiedsgeſuch 
eingereicht wegen der Schwierig keiten, welche 
ſich aus ſeiner Stellung als kommandirender 
General zu dem Statthalter von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, Fürſt zu Hohenlohe, in deſſen Eigen- 
ſchoft als General der Kavallerie ergeben haben. 

— Der Landesausſchuß von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen faßte bei der zweiten Beratung des 
Etats der Forſtverwaltung einen Beſchluß, der 
in Regierungs⸗ und parlamentariſchen Kreiſen 
lebhaft erörtert wird. Der Kaiſer hatte bei 
ſeinem letzten Beſuch in den Reichs landen einen 
Ausflug nach der Oben förſterei Mutzig gemacht, 
wo er das Jagdrevier beſichtigte und bei dieſer 
Gelegenheit feine Bewunderung für biefen 
romantiſchen Teil der Vogeſen ausſprach. Die 
Regierung glaubte daher, den Wunſch des 
Kaiſers zu erfüllen, wenn fie in dieſem Revier 
ein Jagdſchloß für den Kaiſer errichten 
läßt und ſtellte in den nächſtjährigen Etat 


Sie kämpfte tapfer mit den aufquellenden 
Thränen, als aber Julie und Albrecht ſich 
zurückgezogen hatten, und Eugen, ehe er auf⸗ 
ſtand, ſich noch bequem in dem Armſeſſel 
dehnte, äußerte fie mit halb erſtickter Stimme: 

„Sie ſind ein ſchlechter Menſch, Herr Baron 
v. Ravens. % 

Eugen mochte wohl jo etwas erwartet 
haben, denn anſtatt zu zürnen, ſah er mit 
jenem Lächeln zu ihr auf, von dem er wußte, 
daß es für die Frauen ein hinreißendes war. 

„Aber warum denn, Lilly, was hat Ihre 
Meinung ſo plötzlich über mich geändert?“ 

„Und das fragen Sie noch? O, ſo ge⸗ 
wiſſenlos zu ſein!“ antwortete Lilly, unterdrückt 
aufſchluchzend. „Ich habe meinen Ruf wohl 
nicht Ihretwegen preisgegeben — bin immer 
mit Ihnen gegangen — ich Dumme — ſeit 
drei Jahren haben wir in Beclin zuſammen 
verkehrt, und nun und nun an." 
würgende Bitterkeit ließ ihre Stimme verſagen. 

„Aber Lilly,“ äußerte er mit gut geſpieltem 
Erſtaunen, „das iſt einfach kindiſch — Sie 
lennen doch meine Grundſätze und meine 
Stellung viel zu genau, um zu wiſſen, daß aus 
einer Heirat zwiſchen uns nichts werden konnte; 
das habe ich Ihnen auch verſchiedene Male 
ganz offen geſagt, ſo daß Sie auf meine Ver⸗ 
lobung mit einer anderen gefaßt ſein mußten.“ 

„Aber Sie konnten mir das heute ein 
bischen ſchonender beibringen — es thut fo 
furchtbar weh, daß ich am liebſten ſterken 
möchte — ich kann es nicht ertragen, es mit 
anzuſehen. Eugen — mein Gott — es liegt 
ſo viel zwiſchen uns, ſo manche ſchöne Stunde 
— die andere iſt doch auch arm, nur ſchöner 
und gebildeter — ſtoße mich nicht ihretwegen 
von Dir — ich nehme mir das Leben!“ 
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180 000 Mark für den Bau des Schloſſes ein. 
Getern nun lehnte der Ausſchuß in geheimer 
Abſtimmung mit 28 gegen 26 Stimmen und 
einem weißen Zettel den geforderten Kredit ab. 
Die demokratiſche Preſſe hatte in den letzten 
Tagen mn Kritit an dieſem Plane geübt. 
Die Zuſammenſetzung des 
Herrenhauſes wird jetzt auch in der 
„Köln.“ Ztg.“ einer Kritik unterworfen. Die 
vier Provinzen Rheinland, Weſtfalen, Heſſen⸗ 
Naſſau und Hannover, ein Geb'et, das nahezu 
ein Drittel der Fläche und mehr als ein Drittel 
der Einwohner der geſamten Monarchie aus⸗ 
macht, haben im Herrenhauſe nur 68 Sitze, 
alſo nahezu nur ein Fünf el. Dabei klagt die 
„Köln. Ztg.“, daß in Preußen leider noch 
immer die traurige Sitte beſteht, einzelnen im 
Staatsleben hochverdienten Perfönlichfeiten mit 
mehr oder minder beredtem Nachdruck den Adel 
zu verleihen. In früheren Zeiten, wo wir im 
Adel einen höheren Stand hatten, hatte eine 
ſolche „Erhebung“ in den Adelſtand noch Sinn 
und Verſtand. Heutzutage iſt dieſer Standes⸗ 
unterſchied verfaſfungsmäßig und ſozial weg⸗ 
gefallen; heutzutage findet nicht mehr eine Er⸗ 
hebung in den Adelſtand, ſondern eine Ver⸗ 
leihung ſtatt. Wir erblicken hierin noch einen 
unberechtigten Reſt aus jenen alten überſtandenen 
Zeiten, der weder den adeligen Familien zur 
Freude, noch dem gediegenen angeſehenen Bürger⸗ 
tum zum Stolz gereichen kann.“ Die „Köln. 
Stg.“ empfiehlt nun, an Stelle der Verleihung 
des Adels die Berufung aus allerhöchſtem Ver⸗ 
trauen in dae Herrenhaus erfolgen zu laſſen. 
— Es würde doch, fo bemerkt dazu die „Freiſ. 
Ztg.“, eine wunderbare Geſellſchaft zuſammen⸗ 
kommen, wenn alle diejenigen, welchen beiſpiele⸗ 
weiſe in den letzten 5 Jahren der Adel ver⸗ 
lehen iſt, zu Geſetzgebern erkoren würden. 

In der Juſtizkommiſſion des 
Reichstags wurde bei § 56a auf Antrag Broel- 
mann zu Abſ. I die Regierungsfaflung wieder⸗ 
hergeſtellt, wonach die Beeidigung eines Zeugen 
unterbleiben darf, wenn das Gericht einſtim nig 
die Ausfage für offenbar unglaut würdig oer 
unerheblich hält und letzterenfalls die Beeldigung 
nicht beantragt iſt. Die beiden folgenden Ab⸗ 
ſätze, nach denen auf das —A= X———— K auf’ das Rerfhtun_ nor Ben vor ben 


Eugen v. Ravens richtete ſich auf, feine 
Züge hat'en einen harten Ausdruck angenommen 
und ſeine Stimme klang ſchneidend, als er ent⸗ 
gegnete: „Ich will Ihnen etwas fagen, 
Fräulein Lilly, werden Sie um Gottes willen 
nicht ſentimental, das iſt mir das gräßlichſte. 
Wir haben uns mit einander amüfiert — find 
gute Freunde geweſen und können, wenn Sie 
wolken das auch bleiben — warum denn nicht. 
Nur immer hübſch verſtändig, auf keine ver⸗ 
rückten Ideen kommen, das iſt der einzige Weg, 
ſich meine Freundſchaft zu erhalten.“ 

„Nein,“ ſagte Lilly zuckend in einem letzten 


Aufwallen ihres getretenen weiblichen Stolzes, 


„ich danke für Ihre Freundſchaft, nachdem Sie 
mich fo behandelt haben. Die Männer find zu 
ſchlecht, zu ſchlecht, ſolche ſchreckliche Egoiſten 
— kein einziger von ihnen taugt etwas!“ 

„Nun,“ bemerkte Eugen ſehr kühl, „es iſt 
doch ganz allein Ihre Schuld. Aber das iſt ja 
Unſinn, Lilly — Ste bekommen noch zehn 
andere — an Verehrern fehlt es Ihnen doch 
wahrhaftig nicht; alſo Woffenſtillſtand zwiſchen 
42 oder, vielmehr Verſöhnung, das iſt das 
eſte; 

Er ar das in ſcherzendem Tone geſprochen 
und ſtreckle ihr die Hand ent egen; Lilly zögerte, 
als ſie dann jedoch ſeinem vielſagenden Blicke 
begegne'e, war fie zu weiblich ſchwach, um das 
armſelige Almoſen einer ſinnloſen Freundſchaft, 
das ihr der geliebte Mann hinwarf, länger aus⸗ 
zuſchlagen — fie konne nicht; jo war das Band, 
das fie mit ihm vergnüpfte, doch noch nicht garz 
und rettungslos zerriſſen. — — 

„Na,“ begann Julie, ſobald ſie ſich in ihrem 
Schlafzimmer befand, welches von dem des 
Gatten nur durch die offenſtehende Thür ge⸗ 
trennt war, da habe ich was Nettes angerichtet, 
als ich die Erichſen's bei uns einführte! Der 


Schwurgerichten dieſe Beſtimmung feine An- 
wendung findet, wurden aker gegen den 
Widerſpruch der Regierung aufrechterhalten. 
Es wurde ferner bei § 103 (Durchſuchung 
von Perſonen) der in erſter Leſung ange⸗ 
nommene Zuſatz wieder beſeitigt, wonach die 
körperliche Unterſuchung von Frauensperſonen 
gegen deren Willen im Falle der Verfolgung 
aus ſtrafbaren Vergehen gegen die Sittlichkeit 
nicht zuläſſig ſein ſoll. 

— Die Reichstagskommiſſion für das 
bürgerliche Geſetzbuch nahm geſtern 
die § § 692 bis 727, welche den Titel üter 
die „Geſellſchaft“ führen, unverändert an. 
Darauf folgte die Beratung des vorher zurück⸗ 
geſtellten Titels des erſten Teils über die 
juriſtiſchen Perſonen, § 21 der Vorlage handelt 
vom Vereinsrecht. Bekanntlich ſollen nach der 
Vorlage Vereine zu gemeinnützigen, wohl⸗ 
thätigen, geſelligen, wiſſenſchaftlichen, künſtleri⸗ 
ſchen oder anderen nicht auf einen wirtſchaft⸗ 
ſchäfts betrieb gerichteten Zwecken Rechts fähigkeit 
durch Eintragung in das Vereinsregiſter des 
zuſtändigen Amtsgerichts erlangen können. Nach 
längerer Disluſſion wird ein Antrag Bachem 
angenommen, wonach $ 21 folgende Faſſung 
erhält: „Körperſchaften, deren Zweck nicht auf 
einen wirtſchaftlichen Geſchäftsbetrieb gerichtet 
iſt, erlangen Rechtsfähigkeit durch Eintragung 
in das Körperſchaftsregiſter des zuſtändigen 
Amtsgerichts.“ 

— In der Börſengeſetzkommiſſion 
wurde Mittwoch der Abſchnitt über das 
Kommiſſtonsgeſchäft beraten. § 68 han elt 
von dem Se bſteintritt des Kommiſſtonärs für 
den Auftraggeber. In dem letzten Abſatz war 
für die Berechnung des Preiſes die Wahl ge⸗ 
laſſen zwiſchen dem Schlußkurs der Börſe und 
einem mittleren Preiſe, der nach den ver⸗ 
ſchiedenen Preiſen innerhalb derſelben Börſen⸗ 
zeit feſtgeſtellt werden ſollte. Die letztere 
Möglichkeit wurde geſtrichen, fo daß alſo nur 
der Schlußkurs maßgebend bleibt. Auf Antrag 
Gamp wurden ferner dem $ 68 folgende Sätze 
fügt: „Bei Wertpapieren und Waren, 
welche der Börſen⸗ und Marktpreis amt⸗ 
feſtgeſtellt wird, kann der Kommiſſionär im 
de der Ausführung des Auftrags durch 
bſteintritt nur die amtlich feſtgeſtellten 
ſe dem Komittenten in Rechnung ſtellen. 

bevorſtehenden Beſtimmungen können nicht 
h Vertrag abgeändert werden.“ Der An⸗ 
tra wurde gegen den Widerſpruch des 
hsbank ⸗Präſidenten angenommen. 
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de ein vom Abg. v. Strombeck beantragter 


itz angenommen, wonach Gefängnis und 


eich Geldſtrafe dis zu 15 000 Mk. den⸗ 
zen trifft, welcher in betrügeriſcher Abſicht 
entlich unrichtige Angaben in Proſpekten 


obex in öffentlichen Kundgebungen macht, durch 


he die Zeichnung oder der Ankauf von 
Perstpapieren herbeigeführt werden fol. Ferner 


würde über den Antrag Schönlank verhandelt, 
ber mit Gefängnis bis zu einem Jahr und 


m. Geldſtrafe bis zu 20 000 Mark beſtraft 
wiſſen will, wer als Schrifteller die Preſſe 
— a EEE WEEEESGTSEEEESSEEEETIEREEREIEEBEE, 


älteren gelingt es gleich am erſten Abend, Eugen 
den Kopf derartig zu verdrehen, daß er an eine 
Heirat denkt, und die jüngere, hm — die es 


trotz ihrer ſcheinbaren Taubenfrommheit fauſtdick 


hinter den Ohren hat, ſondert ſich von den 
Gäſten ab, nur um ungenierter mit Dir ſprechen 
zu können! Nette Früchtchen das, das muß 
man ſagen.“ 

Albrecht antwortete nicht, er war entſchloſſen, 
den Auslaſſungen ſeiner Frau eine ſtoiſche Ruhe 
entgegen zu ſtellen; denn Julie beſaß jene un⸗ 
beilbare Seelenroheit, die alle Dinge in das 
Licht der Gemeinheit zieht und mit den ſtärkſten 
Ausdrücken bezeichnet, die jede ausgleichende Er⸗ 
örterung oder Verteidigung von vornherein aus⸗ 
ſchließt; in ſeiner Bruſt wütete der gewaltſam 
niedergehaltene Zorn, er kam ſich ſelbſt erbärmlich 
vor und beklagte das unſelige Verhängnis, 
welches Julie die Mittel in die Hand gegeben, 
ſolche wahnſinnigen und haltloſen Beſchimpfungen 
gerade auf Rahel Erichſen zu häufen, die er 
vor allem auf der Welt am ſorgfältigſten davor 
behütet ſehen wollte. 

„Du ſchweigſt!“ rief Julie mit ſteigender 
Heftigkeit, „das bedeutet alſo, daß ich Recht 
hatte, als ich Euch beſchuldigte, auf Verabredung 
im Wintergarten zuſammengetroffen zu ſein! 
Mit meiner Bewilligung kommt mir nach dieſem 
keine von beiden wieder in's Haus — nach 
meinem Tode kannſt Du natürlich thun, was 
Dir beliebt.“ 


Albrecht ſetzte das Waſſerglas in ſeiner Hand 
ſo heftig auf die Marmorplatte, daß es zerbrach. 


„Es iſt wirklich ſehr gnädig von Dir, mir 


zu erlauben, nach Deinem Tode thun und laſſen 
zu können, was mir beliebt,“ erwiderte er voll 


unſagbarer Bitterkeit. „Wenn Du aber be⸗ 
haupteſt, ich hätte die Unterhaltung mit Fräulein 
Erichſen verabredet, ſo iſt das ein ſo ungeheuer⸗ 
licher, ſo überaus ſchmutziger Verdacht, daß er 
nur in Deinem Gehirn entſtehen konnte und 
ich es für überflüſſig halte, darauf zu antworten.“ 


„Du wirft aber doch nicht leugnen wollen,“ 
rief Julie grollend, „daß 20 Euch bei meinem 
Eintreten beide in einer Verfaſſung befandet, die 


Zu 


benutzt, um den Kurs in ungehöriger Weiſe zu 


beeinfluſſen oder das Publikum zum Kauf oder 
Verkauf von Effekten zu veranlaſſen. Das 
übliche Schriftſtellerhonorar ſoll nicht als be⸗ 
ſondere Bezahlung gelten. Ebenſo ſoll es 
geahndet werden, wenn Anzeigen, welche Effekten 
betreffen, höher als üblich bezahlt werden. 
Bei der Abſtimmung wurde der Antrag Schön⸗ 
lank mit großer Mehrheit angenommen, nachdem 
er dahin abgeändert worden, daß für den Fall 
des Vorliegens mildernder Umſtände auf bloße 
Geldſtrafe erkannt werden kann. 

— Zu der Meldung, daß dem Reichstage 
in nächſter Zeit ein Nachtragsetat über die 
Neuorganiſation der vierten 
Bataillone zugehen werde, ſchreibt die 
„Nat. Ztg.“, daß die ganze Frage noch mitten 
in der Durcharbeitung ſich befindet, ſo daß 
ſichere Mitteilungen über die Einzelheiten noch 
nicht gegeben werden können. Ueber die Zeit, 
wann dem Reichstage der Nachtragsetat zugehen 
werde, ſtehe ebenfalls noch nichts feſt. 

— Von einer Generalkommiſſion 
für die Provinz Oſtpreußen will die Agrar⸗ 
kommiſſion des Herenhauſes auch jetzt nichts 
wiſſen. Bekanntlich iſt die Vorlage auf Er⸗ 
richtung einer Generalkommiſſion für Oſt⸗ 
preußen im vorigen Jahr im Herrenhauſe ab⸗ 
gelehnt und jetzt wieder eingebracht worden. 
Die Agrarkommiſſion hat von neuem den Ent⸗ 
wurf abgelehnt. ; 

— In einem Artikel „Ein Mahnruf“ fordert 
die „Kreuzztg.“ die Regierung ſowohl wie die 
Mehrheit des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
auf, ungeſäumt an die Ausarbeitung eines 
Volksſchulgeſetzes auf chriſtlicher Grund⸗ 
lage heranzugehen. Keire Zeit ſei günſtiger 
als die jetzige, und es komme nur darauf an, 
daß die Regierung in unzweideutiger Form von 
dem Willen des Abgeordnetenhauſes Kenntnis 
erhält. 

— Die Bettelei wegen der Grund⸗ 
ſteuerentſchädigung fol im Abgeord⸗ 
netenhauſe wieder losgehen. Wie die „Poſt“ hört. 
wird ein Antrag betreffs Aufhebung der Rück⸗ 
zahlungspflicht der Grundſteuernentſchädigungen 
eingebracht. 

— Geſtern Vormittag fand die feierliche 
Eröffnung des Berliner Meßpalaſtes 
ſtatt. Anweſend waren Vertreter des Handels⸗ 
miniſteriums, Konſuln verſchiedener Staaten, 
Magiſtrat und Stadtverordnete, ſowie Vertreter 
der kaufmänniſchen Korporationen zahlreicher 
Städte, für Danzig Abg. Ehlers, für Stettin 
Geh. Kommerzienrat Schlutow. Die erſte An⸗ 
ſprache, die in ein Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
klang, hielt der Vorſitzende des Aufſichtsrats, 
dann ſprachen die Gründer und Leiter des 
Unternehmens Reſenow, Oberbürgermeiſter Zelle 
und der Vorſteher der Aelteſten der Berliner 
Kaufmannſchaſt, Geh. Kommerzienrat Herz. 
Die beiden letzteren wieſen auf die Thatkraft 
der Bürgerſchaft hin, vertreten durch Handel, 
Gewerbe und Induſtrie, für welche dieſer Bau 
ein glänzendes Zeugnis ſei. Diejenigen, die 
immer nach Staatshilfe riefen, ſollten ſich ein 
Beiſpiel an dieſen Ständen nehmen und an 
———— 
ſolchen Verdacht in mir hervorrufen mußte, 
wenn ich ihn nicht bereits hegte; jedenfalls haſt 
Du Dich bei der teilnahms vollen Seele über 
mich beklagt,“ ſetzte ſie voll Hohn hinzu. 

„Von einer Klage über Dich war nicht die 
Rede, wohl aber habe ich geſagt, daß ich mich 
unglücklich fühle,“ entgegnete Albrecht mit dem 
Trotze der Verzweiflung, „und das war freilich 
ein großer Fehler von mir; nicht daß ich es 
ſagte, aber daß es geſchah in einer Weiſe, welche 
Dir Gelegenheit gab, es zu bemerken, obgleich 
man vor derartigen Ueberraſchungen natürlich 
nirgends ſicher iſt.“ 

„Du geſtehſt alſo offen ein, die Perſon da 
mit ihrem glatten Geſichtchen und dem gelehrten 
Blödfinn im Kopfe zu verehren!“ äußerte fie 
im Anlauf zu neuem Sturme mit unnatürlicher 
Ruhe. 

„Nichts geſtehe ich ein,“ antwortete er ſchroff. 
Und dann, plötzlich von dem Wunſche beſeelt, 
Rahel für die Beſchimpfung zu rächen, und in 
dieſer dunkeln Empfindung nicht den Schaden, 
den er ſich ſelbſt ſowohl wie ihr zufügte, be⸗ 
denkend — fuhr er fort: „Wenn es jedoch auf 
der Welt ein Weſen giebt, das mir verehrungs⸗ 
und anbetungs würdig erſcheint, jo iſt es Rahel 
Erichſen. Niemals aber, das ſchwöre ich Dir 
bei meiner Mannesehre, würde ich es wagen, 
vor dieſem reinen Mädchen meine Empfindungen 
auch nur mit einer Silbe zu verraten, und ich 
hoffe, Du biſt gerecht genug, um wenigfteng 
davon überzeugt zu ſein.“ 

Albrecht von Ravens war nicht Frauen⸗ 
kenner genug, um die ganze Tragweite des 
leidenſchaftlichen Schmerzes zu ermeſſen, den 
gerade dieſe offene Erklärung in Juliens von 
raſender Eiferſucht erfülltem Innern hervorrief; 
denn ſeine Worte gaben ihr die Gewißheit, daß 
ſie ihn nun unwiederbringlich verloren habe und 
ſeine verehrende Liebe einer andern gehöre — 
einer andern, die ſie von dieſem Momente an 
mit der wüſten Rachſucht ihrer zerfahrenen 
Natur verfolgen würde. 


(Fortſetzung folgt.) 


der Selbſthilfe derſelben. Die Landwirtſchaft 
ſei nicht die alleinige Stütze von Thron und 
Altar, ſondern ebenſo Handel Gewerbe und 
Induſtrie. 

— Ein chriſtlich⸗ſozialer Parteitag 
fand in Frankfurt a. M. am Mittwoch ſtatt. 
Graf Solms referirte über die Stellung der 
Chriſtlichſozialen zu den Konſervativen, Pfarrer 
Wahl über die Stellung der Chriſtlichſo zialen 
zu denen der jüngeren Naumannſchen Richtung. 
Stöcker ſprach über ſeinen Austritt aus der 
konſervativen Partei. j 

— Von einer wunderlichen pollzeilichen 
und richterlichen Auslegung des preußiſchen 
Vereinsrechte wird aus Sangerhauſen der 
„Saate⸗Zig.“ geſchrieken: „Um einen Geiſt⸗ 
lichen halten ſich eine Anzahl Herren geſchart, 
die in regelmäßigen Zwiſchenräumen erſt in 
deſſen Wohnung, ſpäter in einem öffentlichen 
Lokal zuſammenkamen, um ſich über verſchiedene 
Sachen zu belehren und auszuſprechen. Meiſt 
waren es religiöſe und geſchichtliche Fragen, die 
ſie verhandelten. Vie Verabredung trug einen 
ganz privaten Charakter. An einem Abend 
wurde über die Geſchichte der Abgaben und 
Steuern bis in unſer Jahrhundert hinein ge⸗ 
ſprochen. Das Oberhaupt der Stadt hatte von 
dieſer Beſprechung Wind bekommen und ſchickte 
dem Veranſtalter dieſer Beſprechung ſowie dem 
Wirte Strafmandate von 15 M. zu. Der 
Wirt, der von dem Charakter dieſer Beſprech⸗ 
ungen keine Ahnung gehabt hatte, erhob Wider⸗ 
ſpruch, weil er meinte, als Wirt dürfe er nicht 
auf jedes Wort ſeiner Gäſte aufpaſſen. In der 
Schöffengerichtsſitzung wurde das Strafmandat 
aufrecht erhalten, weil dieſe Beſprechung als 
Verſammlung im Sinne des Geſetzes angeſehen 
wurde, und dieſe nicht 24 Stunden vorher bei 
der Polizei angemeldet worden ſei. Auch eine 
rein geſchichtliche Darſtellung vergangener 
Epochen bezüglich der Steuern ſei eine öffent⸗ 
liche Angelegenheit. Der Wirt aber habe eine 
Fahrläſſigkeit begangeu, indem er die Herren, 
die bei ihm in einem ſeparaten Zimmer zu⸗ 
ſammengekommen wären, nicht nach ihrem Vor⸗ 
haben gefragt hätte.“ Der Gewährsmann der 
„Saale⸗Ztg.“ knüpft an feine Mitteilungen die 
Bemerkung, wenn das ſo weiter gehe, dürfe 
ein Wirt am Biertiſche keine allgemein wichtigen 
Geſpräche mehr dulden, ohne polizeiliche An⸗ 
meldung. Darin liegt offenbar viel Richtiges. 
Hoffentlich wird der Reichstag der Aufforderung 
des Staatsſekretärs v. Bötticher, ſelbſt ein 
Vereinsgeſetz auszuarbeiten, noch in dieſer 
Seſſion Folge leiſten. 

— Polizeilich aufgelöſt wurde am 
Dienstag in Berlin eine große Bäckerverſamm⸗ 
lung, in der Abg. Bebel über den Maximal⸗ 
arbeitstag referirte; er befürwortete eine Re⸗ 
ſolution, die es als Pflicht des Bundesrats 
erachtet, baldigſt eine Minimalanbeitszeit von 
höchſtens 12 Stunden an Wochentagen für das 
Bäckerei⸗ und Konditoreigewerbe feſizuſetzen und 
insbeſondere auch die genannten Gewebe der 
Gewerbe⸗Inſpektion zu unlerſtellen. Bäcker⸗ 
meiſter Gemeinhardt rechtfertigte das ablehnende 
Verhalten der Innungen gegenüber der Forderung 
des Maximalarbeitstages, indem er betonte, 
daß unter den jetzigen Verhältniſſen eine 
Maximalarbeitszeit von 12 Stunden un⸗ 
durchführbar ſei. Bei den Ausführungen des 
nächſten Redners wurde der Tumult ſo groß, 
daß der überwachende Polizeibeamte die Ver⸗ 
ſammlung für aufgelöſt erklärte. 

— Zwiſchenmeiſter der Knaben⸗ 


konfektion Berlin haben einen „Verein 


ſelbſtändiger Schneider der Knabenkonfektion“ 
gegründet, der ſie ſowohl gegen Lohndrückere en 
der Konfektionäre wie gegen unberechtigte 
Forderungen der Arbeiter ſchützen ſoll. Dem 
Verein traten in der konſtituirenden Verſammlung 
über 50 Mitglieder bei. Man will auf die 
Zwiſchenmeiſter der Städte Breslau, Hamburg 
Stettin, Erfurt und anderer Sitze der Kon⸗ 
ſektion einwirken, daß dieſe ſich ebenfalls 
organiſiren. 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Milleniums⸗Ausſtellung in Peſt wird 
am 2. Mai durch den Kaiſer Franz Joſef er⸗ 
öffnet, der Tags zuvor mit 29 Mitgliedern 
der kaiſerlichen Familie dort eintrifft. Am 
3. Mai folgt in der Reihe der Milleniums⸗ 
feſtlichkeiten feierlicher Dankgottesdienſt in der 
Krönungskirche. Am 5. Juni werden die 
Krone und die Krönungsinſignien feierlich ab⸗ 
geholt und in der Matthiaskirche bis zum 
8. Juni öffentlich zur Schau ausgeſtellt. Der 
König nimmt mit den Mitgliedern der königlichen 
Familie an der Feier der Grundſteinlegung für 
den königlichen Palaſt teil. 7. Juni: Der 
König empfängt die Huldigungen der Oberge⸗ 
ſpane ſämtlicher Munizipien ſowie der Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Budapeſts. 8. Juni: 
Huldigung des Reichstages vor dem Könige. 
Der Galazug holt die Krone aus der Matthias⸗ 
kirche ab und begiebt ſich nach dem neuen 
Parlamentsgebäude, in deſſen Kuppelſaale die 
Mitglieder des Magnatenhauſes und des Ab⸗ 
geordnetenhauſes eine gemeinſame Sitzung ab⸗ 
halten. An der Sitzung nehmen 17 Erzherzoge 


als Mitglieder des Magnatenhauſes teil. Nach 
der Sitzung bewegt ſich der Zug mit der 
Krone in die königliche Burg, wo der 
Präſident eines der beiden Häuſer dem Könige 
die Huldigung des Reichstages darbringen wird. 
Am 5. Juli findet die Enthüllung des Pußta⸗ 
Szerer Landesgründungs denkmales ftatt. 
Zwiſchen dem 1. und 5. September werben 
400 neue Volksſchulen feierlich eröffnet, am 
6. September wird der Dom zu Kaſchau ein: 
geweiht und am 13. S plember in Preßburg 
das Maria Thereſia⸗Denkmal in Gegenwart des 
Königs feierlich enthüllt. Am 27. September 
iſt die Feierlichkeit der Eröffnung des Eifernen 
Thores in Anweſenheit des Königs und aus⸗ 
wärtiger Fürſtlichleiten. 


Italien. 
Der Papſt hat am Dienstag den Kardinal⸗ 
Fürfibifhof Dr. Kopp empfangen. * 


Auf dem abeſſiniſchen Kriegsſchauplatz will 
ter frühe e italieniſche Kriegsminiſter General 
Pelloux den Oberbefehl nicht übernehmen. Die 
Zeitung „Capitale“ erklärt die Nachricht für 
unbegründet, daß General Pelloux zum Ober⸗ 
befehlshaber für Afrika beſtimmt fei. In der 
That gewinnt es immer mehr den Anſchein, 
als ob der Krieg mit dem Ne,us Menelik für 
Italien verhängnis voll werden ſollte. 

Frankreich. 

Das Miniſterium hat am Dienstag uner- 
wartet in der franzöſiſchen Kammer eine Nieter- 
lage erlitten. Bei der Wahl von 33 Mit- 
gliedern der Budgetkommiſſion wurden 29 ab- 
ſolute Gegner jeder Einkommenſteuer gewählt, 
die übrigen 4 ſind im Prinzip für eine Ein⸗ 
kommenſteuer, machen jedoch ausdrückliche Vor⸗ 
behalte bezüglich des vom Miniſter Doumer 
eusgear beiteten Geſetzentwurfs. Die Beratung 
in den Abteilungen und die Mitgliederwahlen 
drehten ſich ausſchließlich um die Frage der 
Einkommenſteuer. Die meiſten Blätter be⸗ 
trachten die Zuſammenſetzung der Budget⸗ 
kommiſſion für das Einkommenſteuergeſetz als 
einen ſchweren Mißerfolg des Kabinetts und als 
eine Verurteilung des Einkommenſteuer⸗Geſetz- 4 
entwurfs. Zum Teil wird die Niederlage 
zurückgeführt auf die am Sonntag in Chalons⸗ 
ſur⸗Marne von dem Handelsminiſter Meſureur 
gehaltene Rede, über welche bei der Wahl⸗ 
beſprechung eire ſtarke Verſtimmung zum Aue- 
bruch kam. Dec Handelsminiſter hatte dort 
verſichert, das Miniſterium ſei Willens, eine 
fortſchrittliche und ſozialiſtiſche Politik zu be⸗ 
folgen. Die ſozialiſtiſchen Republikaner ſelen 
im Stande, das Land zu verwalten. 

Großbritannien. 

Dem Polizeic ericht in Bowſtreet wurden 
am Dienstag Abend der Freibeuter -und 
Friedensbrecher Jameſon nebſt fünfzehn ſeiner 
Offiztere unter der Anklage vorgeführt, Krieg 
gegen einen befreundeten Staat geführt zu haben. 
Nach kurzem Verhör wurde die Sache auf 14 
Tage vertagt. Alle Ang ellagten wurden gegen 
Bürgſchaft von je 2000 Pfund Sterling auf 
fielen Fuß geſetzt. Dieſe Sicherheit brauchte 
nicht einmal in bar hinterlegt zu werden. 
Bevor der Richter die Angeklagten entließ, er⸗ 
mahnte er ſie, ſich nicht an öffentlichen Orten 
zu zeigen und dadurch Aufſehen und Ruhe⸗ 
ſtörung zu erregen, vor allem aber nicht in 
corpore zu etſcheinen. Als die Angeklagten 
den Gerichtsſaal verließen, erhob ſich ein neuer 
Beifallsjubel, Hute wurden geſchwenkt, Damen 
wehten mit Taſchentüchern. In den Lärm des 
Saales miſchte ſich das Jubelgeſchrei der in =» 
Bowſtreet Kopf an Kopf ſtehenden Menge. 

Türkei. 

Aus Kıeta find in Athen Nachrichten über 
weitere vereinzelte Mordthaten eingegangen. — 
Der Gouverneur von Kleia, welcher ernſtlich 
erkrankt iſt, bat um ſeire Entlaſſung. Dieſelbe 
wurde angenommen. Das Nevolutionsfomitee 
verbreitete eine Proklamation, in dec es die 
Chriſten zur Beſonnenheit auffordert. 


Aſien. 

Aus China wird eine Meuterei chineſiſcher 
Truppen gemeldet; die Anhuitruppen haben in 
Kinanguing, 95 Meilen von Shanghai, ge⸗ 
meutert; durch Exploſion eines Pulvermagazins | 
wurden 200 Perſonen getötet und mehrere 
verwundet; ein Hauptmann wurde von den 
Truppen gelötet, ein General zum Gefangenen 
gemacht; derſelbe iſt des Todes gewärtig. Die 
ausländiſchen Inſtruktions Offiziere ſind wohl⸗ 
behalten, da ſie von den Hunantruppen ge⸗ 


ſchützt wurden. 
Amerika. 


In Nicaragua iſt eine Revolution im 
nordweſtlichen Teil ausgebrochen. Der ameri⸗ 
kaniſche Geſandte hat telegraphiſch um die Ent⸗ 
ſendung eines Kriegsſchiffes nach Corinto zum 
Schutze des amerikaniſchen Eigentums erſucht. 
Das Kriegsrecht iſt proklamirt worden. Die 
Konſervativen und ein Teil der Liberalen unter⸗ 
ſtützen Zelaya. Es wird erwartet, daß die 
Aufſtändiſchen, deren Hauptquartier ſich in Leon 
befindet, Managua angreifen werden. 2000 be⸗ 
waffnete Leute find bereit, die Hauptſtadt zu 
verteidigen. Der Präſident Zelaya hat auch 
40 Meilen weſtlich von Managua Truppen auf⸗ 
geſtellt. Die Feindſeligkeiten der Einwohner 
von Leon find auf eine alte religiöſe Gegner 
ſchaft ſowie auf die Meldung zurückzuführen, 


. 


— Br — 


W 


Zelaya beabſichtige, die Diktatur an ſich zu 
reißen, was Zelaya aber in Abrede ſtellt. Das 
Kriegs material, welches Nicaragua zu der Zeit, 
als die Engländer Corinto beſetzt hatten, in 
Deulſchland angekauft hat, befindet ſich in den 
Händen der Aufſtändiſchen. 


trolleure fungiren: für die Schmiedearbeiten 
die Herren Rentier Hartmann und Drechsler⸗ 
meiſter Borkowski, für die Schloſſerarbeiten die 
Herren Rentier Hartmann und Klemprermeifler 
Kotze, für die Klempnerarbeiten die Herren 
Klempnermeifler Kotze und Klempnermeiſter 
Meinas, für die Zimmer⸗ und Maurerarbeiten 
die Herren Zimmermeiſter Behrensdorff und 
Stadtbaumeiſter Leipolz bezw. Maurerm eiſter 
Herter und Zimmermeiſter Kriwes, für die 
Böttcherarbeiten die Herren Tiſchlermeiſter 
E. R. Hirſchberger und Drechslermeiſter Bor⸗ 
kowski, für die Stellmacherar beiten die Herren 
Nentier Hartmann und Drechslermeiſter Bor⸗ 
kowski, für die Tiſchlerarbeiten die Herren 
Tiſchlermeiſter E. R. Hirſchterger und Drechsler⸗ 
meiſter Borkowski, für die Glaſerarbeiten die 
Herren Glaſermeiſter Hell und Klempnermeiſter 
Kotze, für die Malerarbeiten die Herren Kauf⸗ 
mann Gukſch und Klempnermeiſter Kotze, für 
die Dachdeckerart eiten die Herren Klempner⸗ 
meiſter Kotze und Klempnermeiſter Meinas. 
— Der Magiſtrat le;t den Haushaltsplan der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt pro 1. April 1896/97 
vor. Der Etat, welcher in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 264 277.50 M. gegen 243 307,50 M. 
im Vorjahre b.lancirt, wird nach längerer De⸗ 
batte, die ſich an die einzelnen Poſitionen knüpft, 
angenommen. Ein Antrag des Stadtv. Kordes, 
den Preis eines Kubikmeters Gas für Privat⸗ 
konſumenten von 18 Pf. auf 16 Pf. herabzu⸗ 
ſetzen, wird abgelehnt. Stadtv. Glückmann 
regt an. daß die Gasanſtalt ihr Augenmerk 
auf die Qualität des Gaſes richte, mit der es 
zuſammenhänge, daß die Glühkörper ſich ſo 
raſch abnutzen. Stadtrat Kittler tritt dieter 
Annahme entgegen und hält auch die Leucht⸗ 
kraft der Brenner für eine dauerhafte. Ver⸗ 
ſuche mit and eren Brennern hätten keine günſtigen 
Reſultate erzieit. Bei den Ausgaken find bei 
Tit. 2, Poſ. 2 für zwei weitere Laternen - Ans 


—[Provinzialvereinfür Bienen⸗ 
zucht.] Der Vorſtand des bienenwirtſchaft⸗ 
lichen Provinziolvereins hielt dieſer Tage in 
Danzig eine Sitzung ab. Zunächſt wurde über 
Maßnahmen zur Hebung der Bienenzucht für 
1896 beraten. Es wurden wieder zwei Lehr⸗ 
kurſe, für den Gauverein Danzig in Giſchkau 
bei Prauſt, für den Gauverein Marienburg in 
Marienburg in Auaſicht genommen. An⸗ 
meldungen zu denſelben ſind an die betreffenden 
Vorfigenden, Kreisſchulinſpektor Witt⸗Zoppot 
und Pfarrer Friedrich in Gnejau bei Simons⸗ 
dorf zu richten. Dieſe beiden Kurſe werden 
wieder je 10 bis 14 Tage dauern und ſind 
hauptſächlich für Lehrer keſtimmt. Ferner wurde 
die künftige Stellung des bienenwirtſchafilichen 
Vereins zu der Landwirtſchaftskammer in Er⸗ 
wägung gezogen. Herr Dudeck aus Breſin 
berichte e über das bienenwirtſchaftliche Mufeum ; 
zu ten Einrichtungskoſten wurden nachträglich 
noch 38,75 Mk. bewilligt. Die diesjährige 
Jahresverſammlung werden belde Gauvereine 
gemeinſchaftlich in Graudenz in den Pfingſt⸗ 
tagen abhalten. 


— [Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗ 
Verein.] Der weſſpreußiſche Fiſcherei⸗Ver⸗ 
ein wird am 9. März im Landes hauſe zu 
Danzig eine Vorſtandsſitzung halben, für welche 
neben beſchäftlichen Angelegenheiten folgende 
Punkte von allgemeinerem Intereſſe auf der 
Tagesordnung ſtehen: Petition ketr. die Er- 
höhung der Reichs ſubvention des deutſchen 
Fiſchereivereins, Begründung eines Scemanns⸗ 
heims in Hela, Semaphor in Helo, un be⸗ 
rechtigtes Fiſchen der Schiffer auf öff ntlichen 
Strömen und Flüſſen, Hebung der Krebszucht, 
Fiſcherei im Weichſeldurchſtich, Schonzeiten, 
Schutz der Lachſe, Petition der Berufe fiſcher 
= Einführung eines Schutzzolls für ausländiſche 


— [Gefunden ein zerbrochener, alt= 
ſcheinend goldener Manſchettenknopf in der 
Brückenſtraße, ein Schlüſſel am Stadtbahnhof. 

— Polizeiliches.) Verhaftet wurden 


4 Perſonen. 
— [Bon der Weichſel.] Heutit er 
Waſſerſtand 0,38 Meter über Kal. = | 


Kleine Chronik. 


Fritz Friedmann ſcheint ſeine Aus⸗ 
lieferung an Deutſchland bintertreiben zu wollen, 
dadurch, daß er den franzöſiſchen Behörden ein⸗ 
redet, Deuiſchland habe an ſeiner Verfolgung 
ein politiſches Intereſſe. Der „Lok.⸗Anz.“ läßt 
ſich telepraphiren: Von ſeinem Proteſt verſpricht 
er ſich noch immer viel. Er ſagt: „Mein Vetter 
Friedmann, der verhaftete Direktor der Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Bank, iſt der Schuldige. Ich habe 
nichts gethan als einen Privaten um 6000 Mk. 
geſchädigt. Dieſer wird ſein Geld bekommen. 
Mein Verleger Ollendorf in Paris wird zahlen“ 
Auch im Geſpräche bleibt Friedmann dabei, daß 


A 


Provinzielles. 

Schwetz, 24. Februar. Geſtern Nachmittag gingen 
die beiden 75. da 13jährigen Töchter des Kuhhirten 
Albert Derengowski in Luſchkowo, Katharina und 

ranziska, und die 12jährige Tochter des Einwohners 
ann Dalüge daſelvſt auf den Luſchkowoer See, 
um ſich dort auf dem Eiſe zu vergnügen. Dabei 
brachen alle drei ein und ertranken. 

Mewe, 25. Februar. Der Bau der neuen Weichſel⸗ 
brücke, den die Stadt Mewe gern in ihrer Nähe haben 
möchte, iſt wieder um einen großen Schritt vorgerückt, 
aber nicht zu Gunſten der Stadt. Es iſt von der 
Stadt eine Abordnung zu dem Herrn Oberpräſidenten 
nach Danzig geſandt worden. Er hat hervorgehoben, 
daß der Bau einer fünften Weichſelbrücke noch in 
weiter Ferne liege. Anders verhalte es ſich mit der 
Bahn Morroſchin⸗Mewe. Hier ſeien für Mewe günſtige 
Ausſichten vorhanden. Ebenſo ſei es vielleicht zu er⸗ 
möglichen, daß an Stelle der jetzigen Fährverbindung 
eine Dampffähre eingerichtet würde. die Berliner Polizei mit feiner Verfolgung erſt 
dann Ernſt machte, als ſie durch ihre Pariſer 
Geheimagenten erfuhr, er ſtehe mit Roſenthal, 
St. Core und Ollendorf in Unterhandlung. Er 
hofft, Roſenthal werde, amtlich befragt, ſeine 
Angabe, daß feine Verfolgung politiſchen 
Gründen entſtamme, beſtätigen. 


Telegraphiſche Börſen -Depeſche 
Berlin, 27. Februar. 
Fonds: ſchwächer. 26. Febr. 
Ruffiihe Banknoten. 217,40 217,7 
Warſchau 8 416,95 216,95 
N 9 

Danzig, 24. Februar. Eine blutige Meſſeraffäre 
hat ſich * ern Abend in Hoch⸗Strieß zwiſchen dem 
daſelbſt wohnhaften Arbeiter J. und ſeinem Sohne 
Johann abgeſpielt. Schon vor acht Tagen war J. 
von ſeinem Sohne mit einem Meſſer bedroht worden. 
Geſtern kehrten beide in etwas angetrunkenem Zuſtande 


che. 


/ 

— [Nach der letzten ählung] hat do. uid. Pfandbriefe fehlt lt 

aus Danzig zurüd, Ale der Water zu Haufe jeinem under 900 M. mehr eingefielt, was Herr unfere Stabt entlich Me Ehn sn von | Mehr. Pfad, 3. ff wel. h. 15080 17030 
i Bürgermeiſter Stachowitz damit motivirt, daß ch hnerzah 

Sohne über Ungehörigkeiten Vorwürfe machte, verließ 9 0 N 2 30 000 überſchritten iſt berechtigt aus dem Diskonto-Comm.⸗Ant 2217,00 218,00 
diefer die Wohnung. Als der Vater eben zur Ruhe] vom Ausſchuß die Gas beleuchtung der Culmer ‚en, iſt nun berechtig eftert. Banknoten 169,450 169,50 
gehen wolte, wurde heftig an der Thur und Fenſter.] Vorſtadt und Mellienftraße beſchloſſen wurde.] Kreisverbande aus zuſcheiden und einen Stadt⸗ eisen: Mai 156,25 155.59 
lade gepoltert. Der Vater trat zur Thür hinaus und Tit. 3b der Ausgaben, der mit 11900 M. gegen kreis für fi zu bilden. Dieſes ſcheint für Juli 56,50 157,00 
een N ee 17 — 11000 M. im Vorfahre genehmigt wird, er⸗ die Stadt umſomehr erwünſcht, als ihr Anteil ar in New. Por- 380 rel 
Water uns brachte ihm Drei Lange, flaffeube Wenn ball auf Vorschlag tes Ausſchuſſes zu der Be- | am ben Kreielaſten ſich für das Jahr 1896/97 | Roggen ai 125,760 194.00 
ſchnitte an der linken Backe bei, von welchen * en zeichnung „Bauten“ den Zuſatz „Rohrretz⸗ | fait verdoppelt. Derfelbe wird ſich > 8 rg 126,25 186,75 
Peg La A e. e.weiterungen ſowie Beſchaffung einer Zentefimal- etwa 45 000 Mark auf 32008 18 1 75 Safer 1 5 „ 
1 3 Ein aus der in der Nähe liegenden Kaſerne] Wage*. Bei Titel 7 keantragt Stadtv. Cohn, Da bekanmlich die = i et a. Etat d 10 Juli 123.50 135 7 
erbeigerufener Lazarett ehülfe ſtinte die ſtarken [den aus den Beſtänden der Gasanſtalt an die entgehen dadurch dem reis hau ha Etat Durchs 2 b * 
herbeigerufene zarettg 1 ittiih etwa 60.000 Mark Einnahm Rüböl: Feb. 46,90 46 
e ee e de e a lt 5 — 15095 von] Ihn 105 e. Are 5: 46,800 
otverbande. w 60000 M. im Vorjahre au zu [Strafkammer] Im Laden des Kaufmanns Spiritus: N. Steuer 53,30 65,00 
Lazarett in der Sandgrube gebracht. Der Meſſer⸗ > ı 63,00 
e wurde mon Teiner eigenen’ Matter der Pole erhöten, Diefer Antrag wird mit Stimmen⸗ a e e ee 35 2 %%, 0 30 

üdergeben. gleichheit angenommen, da auch der Vorſitzende | v. J. gelellen Fr x 8 


mann aus Gr. Brudzaw, dem Dachdecker Ernſt Tendler Mai 70er 39,300 8 
in Briefen, dem Arbeiter Carl Klietz daher, dem Thorner Stadtanleihe 3½ pt. Fe 
Eigentümer Johann Klietz aus Labenz und dem Beglei@istsn 50%, Lombarb-Zin für deniſch 
Zimmermann Guſtav Goertz aus Briefen ein Streit. taats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Putzig, 24. Februar. Die bisher von dem 
praktiſchen Arzte Geppelt in Krokow verwaltete Haus⸗ 
apotheke iſt auf Veranlaſſung des Regierungspräſi⸗ 
denten geſchloſſen worden. 

Tuchel, 24. Februar. Die hieſige evangelische 


für denſelten ſtimmt. Zur Balancirung mit 
den Einnahmen werden in dieſelben aus dem 
e eee 7 5 e Nach Beil gung deſſelben begab ſich Zöllmann vor die Petroleum am 26. Februar, 


h e 3 hi Ladenthüre und lauerte hier den übrigen erjonen, ro 100 Ä 
Gemeinde feiert in dieſem Jahre ihr 1O0jähriges Be⸗ Weichſelſtrome längs des Dorfes Schmolln die eo; im Laden Aung hen, mit e Meſſer Stettin hben Me 2 

ſtehen. Am 26. November 1796 wurde An Au wird an Johann Netmersli als Meiftbie enden | bewaffnet, auf. Es währte uicht lange, bis auch Berlin „ „ 1000. 

bis Fabia hielten ubs Hier in fein Amt eingeführt; für 105 verpachtet. — Die Verſammlung] Tendler auf die Straße kam. Mit dieſem fing Zöll⸗ Spiritus Depeſche. 
bis dahin hielten benachbarte Prediger hier in einem denn ; mann alsbald Händel an, indem er denſelben erſt in 

2 2 un. eg, 1 Bann Mahn von der se 27 berausfordernder Weise anſprach und ihm daun einen Königsberg, 27. Februar. 
rat und Gemeindevertretung haben nun einſtimmi es Polizei an! opp. — erſamm⸗ 

beſchloſſen, den Gedenktag feſtlich zu begehen. Poltzeiſergean en J pp e ſam Stoß gegen die Bruſt verſetzte, jo daß Tendler v. Bortatins u. Grothe. 


lung ſtimmt einem Vertrage zu, wonach die 
Stadt eine etwa 1000 Quadratmeter große 
Grundfläche auf dem zugeſchütte en Graben⸗ 
terrain an den Juſtizfiskus zur Erweiterung 


e nee, De EN . Su die Unverändert 
ibrigen Perſonen aus dem Laden erausgekommen, 5 85 5 
die Partei für Tendler ergriffen. Zoellmann, der als Br ee . en Gd. —,— dez. 
ein großer Meſſerheld in Brieſen bekannt iſt, ſchlug Feb r 1 

nun mit dem Meſſer auf ſeine Gegner wie ein 3 


nigsberg, 24. Februar. Eine eigenartige 
Blutvergiftung zog ſich ein Herr in der Nachbarſtadt 
zu. Bei demſelben rief das Tragen eines Pincenez 
mit zu ſtarker Feder eine kleine Wunde auf dem 
Naſenbeine hervor. Dieſelbe nahm trotz Anwendung 


’ 
7 * D * 9 


ine and orm an, und des Gefängnishofes um die Summe von 20 000 Raſender ein und verletzte dieſelben recht erheblich am 5 PPP 
leben Ad) num ale Symptome ve Bluivergiftung Mark abtritt. Herr Oberbürgermeifter Dr. Kohli] Kopfe. Johann Klick erhielt einen Stich in AR pw Getreidebericht 
ein. ds dauerte längere Zeit, bis der in das Kreise drückt feine Fıeude darüber aus, daß die An⸗ 3 Ste fue en e der Handelskammer für Kreis Thor. 
— vorn e VV gelegenheit jetzt noch vor den Landtag kommt. gemißhandelt wurde, fo hatten ſich die fämtlichen Per: Thorn, den 27. Februar. 


— Ein Antrag des Stadtv. Cohn, den Mas ſonen wegen Körperverletzung zu verantworten. Ste | Wetter: Froſt. 

giſtrat zu erfuchen, Schritte zur Verwertung des wurden auch jämtlich für Thuldig ne Tee i 10% 
hinter dem Thorner Hof“ ge'ezen n Graben- J Wee Ae Lk a e e zu | Roggen: unverändert, 12 Pfd. 112 M. 120726 
terrains zu tbun, wird angenommen, obwohl | je 2 Wochen und Goertz zu 3 Wochen Gefängnis fd. 113 a dee ende 8 er 
ber Herr Oberbürgermelſter erklärt, daß an eine] verurteilt. Mit Rücksicht auf die Höhe der gegen Leun 5 55 5 — fe er . 87 1 
Uebeclaſſung des Terrains ſeitens des Militär- Zoellmann erkannten Strafe und weil er deshalb 8 L Feten . 1058 NN. ee 
fiskus nicht zu denken ſei. — Die Herſtellung fluchtverdächtig erſchien, wurde Zoellmann auch ſofort 100% M. “ 


ME, Nad 25. Februar. Auf dem hieſigen 
jüdiſchen Friedhofe ſind, wie geſtern feſtgeſtellt wurde, 
von ruchloſer Hand 22 Denkmäler umgeriſſen und 
zum Teil zertrümmert worden. 

in, 24. Februar. Durch eine Ohrfeige wurde 
am Sonnabend der Arbeiter Teſchendorff getötet. Er 
geriet mit einem anderen Manne in Streit und erhielt 
von dieſem eine fo kräftige Ohrfeige, daß er nieder⸗ 


fiel. Bwei Bekannte des T. halfen ihm auf und der Futlerwand im Kohlenſchuppen der Gas⸗ eee N 1 Ales pro 1000 Kilo ab Babn verzollt 
e Geren Uebel Mietragen Die | Arsch ganhrens Mike aus Cie wube sn Srädtifcher Viehmarkt, 
wieder erholen Geſtern Morgen fand man den T.] Wand wird in Beton mit Verſtärkungspfeilern] Pferdetnecht Stanislaus Papkowski in Elſanowo mit 1 : 


1 Thorn, 27. Februar. 
einer Dungforke gelegentlich eines Streites mehrere Aufgetrieben waren 234 Schweine fein 
blade über den Kopf verſetzt hatte. — Der Schacht⸗ fetten. Bezahlt wurde für magere Schweine 29 —31 
meiſter Eduard Stoectzau aus Schönſee mietete im Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht. 

Februar v. J. aus der Filiale der Firma Neidlinger 
e eine en 11171 f a die ie für 
© ein onatlichen Mietzins von kark 
een Pe, gr Maſchine in feine Wohaung Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


gebracht hatte, hatte er dieſelbe für den Preis von — l(WWWEESEESSEEEEE 
60 Mark 15 eine 7 — Daft, obgleich 3 in 

dem ſchriftlich abgefaßten etsvertrage das Ver⸗ — 
kaufsrecht verboten war. Angeklagler, der ſich nicht Verfälschte schwarze Seide. 
ſchuldig bekannte und in feiner Handlungsweiſe nichts Man verbrenne ein Müfterchen des Stoffes, von 
Strafbares erblicken wollte, wurde mit 2 Monaten dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 


auf dem Flur und brachte ihn in feine Wohnung, auf eführt. Die Geſam tkoſten belaufen ſich auf 
211 1 Ali ſtarb. Der Tod trat in Folge Fei 


2000 M. Für die Haltbarkeit ter Mauer 
einer Gehirnerſchütterung ein. übernimmt Herr Uebrick jede Garantie. — 
——— —— EEE ERBE EAUSEEEETEE Rau Für den Finanzausſchuß referirt Stadtv. Hein old: 

Lokales. Der Magiſtrat legt den Houshalteplan ter 

Thorn, 27. Februar. ſtädtiſchen Waſſerleitung und Kanaliſation vor. 

E [Stabtverordnetenverfamm- | Der Etat der Waflerleitung ändert ſich infoferr, 
lung.] In der geſtrigen Sitzung waren an- als bie Stadtgemeinde für zur Straßenſpülung, zu 

weſend die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, den Steaßenbrunnen und zu F uerlöſckzrecken 

Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, dienendes Waſſer anſtatt 15000 M. im Vorjahr 

Stadtrat Kittler und 26 Stadtverordnete. Bor 25 000 M. durch Kommunalabgaten jetzt auf- Gefängnis beftraft. , Schlietzlich wurde gegen den | tritt fofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
Eintritt in die Tagesordnung macht der Vor- | zubrinzen hat. Außerdem zahlt die ſtädtiſche] Maurer Friedrich Litwinski aus Mocker wegen Dieb- | Eräufelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt 


figende, Herr Profeſſor Böthle, von dem in Heuerjogielät wie im Vorjahr einen Beitrag Mahl im wiederholtem Rüctalle auf eine dreimonate] wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Ver⸗ 
Berlin al ache 15 früheten Stadt⸗ von 20000 M. der Wee lelungeele ben enn Naber behmuzen Benton au fir brennt Geive (pie Te 


} den Kaufmann Zährer beſtimmt der | brennt I 1 die „Schuß⸗ 
verordneten = Vorſtehers Herrn Dr. Bergenroth] balancirt in Einnahme und Ausgabe mit a etwa ½ Rentner e Fe — } fäben“ . 5 . e 
Mitteilung. In der Verſammlung, die den | 111800 M. gegen 114900 M. im Vorjahre.] Eine Sache wurde vertagt. hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen] Ein Antrag des Stadtv. Cohn, das Statut ab⸗ 


Be: „zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zer⸗ 
abend 5 29. 1 5 Uhr, 15 agen drückt man die Aſche der ächten Seide, fo zerſtaubt 
Zimmer des Schützenhauſes eine Sitzung, in | N die der verfäalſchten nicht. Die n 
welcher ein Anſchreiben des Landeslehrervereins ] G. Henneberg 55 B Bonkek), ürich versenden 
zur Kenntnis gebracht und ein Vortrag über den mann und liefern einzelne Roben und ganze Stücke 
1 Unterricht gehalten werden foll, | porto- und steuerfrei in die Wohnung. ir 

er erpachtung.] Die Bahnhofs⸗ — ͥ —k.—. 
reſtauration Brahnau fol vom 1. Mat ab ver- Pr 9 Trage 
pachtet werden. Angebote find bis 20. März Vorm. 

11 Uhr beim Vorſtand der Betriebs Inſpektion 
1 en Sen. 3 a 
— emperatu r. 5 eute morgen 8 t : Stoffe direkt aus der Tabrih von 
2. Glad K. alle. Beni tand Lon Elten & Keussen, Ersfeld, "cn bes 
t 


zu beziehen. 


© b weiße Seiden Sammie, 
28 Zoll 4 Strich. Valves Wan 3 — Baer alt Angabe des Gewünschten. f 


ehrt, werden Ausdrücke des Mitgefühls laut. zuändern und eine Kommiſſion zur Ausarkeit⸗ 
Herr Stadtverordneten Vorſteher Profeſſor ung eines neuen Statuts zu ernennen, wirdabgelehnt. 
Böthke wird der in Berlin! benden Schweſter des | Der Etat der Kanaliſation, der eben do, wie der 
Helmgegangenen das Beileid der Verſammlung Waſſerleitungsetat zur Annahme gelangt, ke⸗ 
usdrücken. — Die Verhandlungen werden be- trägt in Einnahme und Ausgabe 120 300 M. 
gonnen, inden Stadt. Kriewes für den gesen 96 900 im Vorjahre. Die Stadtgemeinde 
Vetwaltungsausſchuß referirt: Die Nieder⸗ hat für Abführung der Regen⸗ und Schmutz 
ſchlagung einer Verſäumnisſtrafe wird in einem | wäſſer von den Straßen und öffentlichen Plätzen 
Falle genehmigt, in einem Falle abgelehnt. —] der Stadt 47 700 M. gegen 21000 M. im 
Von der Wahl von Kontrolleuren für die im Vorjahre zu vergütigen, weil dieſe ben gewiſſer⸗ 
Etatsjahr 1. April 1896/97 vorkommenden maßen von den Hausbeſitzern nicht aufgebracht 
Kämmerei - Bauarbeiten wird Kenntnis ge= | werden können. — Nach 4½ ſtündiger Sitzung 
nemmen. Und zwar werden als Kon-] werden 7 Gegenſtände vertagt. 


* 


Bekanntmachung. 


Der Haushaltsplan für die Käm⸗ 
merei-Kaſſe der Stadt Thorn für das 
Etatsjahr 1896/97 wird gemäß § 66 der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853 acht 
Tage lang und zwar vom 28. Februar 
bis e 6. März d. J. im 
Bureau unſerer Calculatur während der 
Dienftſtunden zur Einſicht der Gemeinde⸗ 
mitglieder offen liegen, was hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 27. Februar 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In der Nähe des Ziegelei⸗Reſtaurants, 
ſowie auf der Ziegelei⸗Kämpe ſollen ca. 
20-30 Stück Pappeln von verſchiedener 
Stärke und Güte öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden und haben wir hierzu 
einen Termin an Ort und Stelle auf 
Sonnabend, den 29. Februar d. Js., 

Vormittags 10 Uhr 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
kaufsbedingungen im Termin bekannt ge⸗ 
macht werden. 

Verſammlungsort: 
im Ziegelei⸗Reſtaurant. 

Thorn, den 20. Februar 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Für die Ergänzung der Baumpflanzungen 
an den ſtädtiſchen Chauſſeen werden ca. 
500 Stück Bäume (Eſchen, Rüſtern, 


3000 Mark, 


ſichere Hypothek, 5%, auf ländlichem Krug⸗ 
grundſtück eingetragen, zum 15. März zu 
cediren geſucht. Zu erfrag. in der Exped. 
Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7 
Mocker worauf unkündbares Natel 
ſteht, unter leichten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen, auch Bromberger Vorſtadt. 
Louis Kalischer. 


100 Schock Weidenfaſchinen, 


a Schock 75 Pf, hat abzugeben 
A. Sieckmaun, Schillerſtr. 2. 


Centralfeuer⸗Doppelflintt, 


feiner Damaſt⸗ Hebel zwiſchen den Hähnen, 
billig zu verkaufen. 
Hoeninghaus, Berlin, 


Friedrichſtraſte 237. 


I! Corſetts!! 


in den neneften Fagons 
zu den billigſten Preifen a 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Gegen Kälte und Näſſe 


empfehle ich meine ſehr warmen und reell 
gearbeiteten: 


Br 


Prämiirt 
Königsberg 1895. 


1000 Stick von Mk. 5, 50 al, 


10 Uhr vormittags echt russischer 


Gummischuhe 


in bekannt unübertroflener 
Qualität, 


in schöner, 


Ahorn, Akazien, Linden und Kaſtanien) ge: r 
braucht. Die Lieferung hat in der zweiten Feen En 8 Die neueften, diesjährigen 


Hälfte des Monat März er. zu erfolgen und find 
die Bedingungen im Stadtbauamt I einzu⸗ 
ſehen bezw. von dort gegen Erſtattung der 
Umdruckgebühren zu beziehen. 

Angebote find bis zum 2. März er. 
Vormittags 12 Uhr im Stadtbauamt 1 
einzureichen. 

Thorn, den 18. Februar 1896. 

Der Magiſtrat. 


und Stiefel 
für Haus, Comptoir und Reiſe. 


G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 
bringen Issleibs 
Ik 


atarrhpastillen 


(Salmiakpastillen) 


find bei mir zur Anſicht und nehme ich Beſtellungen 
Aufgabe von 20 Mk. ab franko Zuſendung. 


* 


Bekanntmachung. een ee Bei 
300 kg Pa. Putz baumwolle Dan 5 35 15 ee Unter Allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät des Kaisers. 


find für das Stadtbauamt II zu liefern. Letzte 


Preisofferten frei ſtädtiſchen Lagerplatz 
nebſt genau bezeichneten Qualitätsproben 
find bis zum : 

Montag, den 2. März er., 

Vormittags 11 Uhr 

im Stadtbauamt II abzugeben. 
Thorn, den 25. Februar 1896. 
Der Magiſtrat. 


BEE AL _ > nee 1 init — 

and 7 7 

Stadt⸗Feruſprecheinrichtung 
in Thorn. 

Diejenigen Perſonen pp., welche im 
laufenden Jahre Anſchluß an das Stadt- 
Fernſprechnetz zu erhalten wünſchen, werden 
erſucht, ihre Anmeldungen recht bald, 


ſpäteſtens aber bis zum 15. März 


an das Kaiſerliche Telegraphenamt in Thorn 
einzureichen. 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe im 
laufenden Jahre kann nur dann mit 
Sicherheit gerechnet werden, wenn die An⸗ 
meldungen bis zum obigen Zeitpunkte hier 
vorliegen. 

Danzig, 14. Februar 1896. 


Der Kaiſerliche Ober- Voſtdirector. 
Ziehlke. 


Breiteſtr., O. A. Guksch, Breiteſtr. und 
Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


23372 Geld gewinne, ohne Abzug 
Hauptgewinne: 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hofparlümerie- 
Fabrik C. D. Wunderlich. 

Prämiirt 1882. Seit 1863 mit 
grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
schieden beliebteste und angenehmste 
Toilettenseife zur Erlangung eines 
jugendfrisch geschmeidig reinen 
Teints. 

SEE Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, 
Schuppen. 335 Pfg. bei Anders & Co, 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


und Briefmarken oder unter Nachnahme 


Berlin W., Unter den Linden 3, 


19 


1 gut möblirte 


Hauptagentur 


einer eingeführten leiſtungsfähigen Unfall⸗ 
und Haftpflichtverſicherungs⸗Geſellſchaft iſt 
neu zu beſetzen. Offerten sub P. 7210 
befördert die Annoncen⸗Expedition von 
Haasenstein & Vogler, A. G., 
Königsberg i. / Pr. 


Steingtäber 


können ſich melden beim Polier Beichler 


2 
1 


= Strohhüte 
zum waſchen, färben und moderniſiren 
werden angenommen. 


Minna Mack's Nachfolgerin, 
Altſtädt. Markt 12. 


von ſogleich zu 


Oeffentliche Zwang sversteigeruag. Schmiedeei . 
e ee ee . Soppart. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer 


18 Elemente 


M 


liefert billigſt die Bau⸗ u. Reparatur⸗ 
Schloſſerei von 


Kutſcher. 


5 8 n A. Wittmann, Mauerſtr. 70. Zum 1. März ſuche einen unver⸗ 
1 ere gegen gleich baare . beiratheten, ordentlichen Kutſcher. 
Bezahlung verſteigern. C.. 
i t Nita, Gerichts vollzieher. Nach Ausgabe des Carl Matthes. 
i j Kataloges wieder neu auf- Lehrling 
Oefenlliche Zwangsverstelgerüng, BR findet per ſofort oder Oſtern in meiner 


1303. 
1304. 
1305. 
1306. 
1307. 
1308. 


Truth, Hefe im Schaum. 
Zapp, Offizierstöchter. 
Schönthan, Stickluft 
Treumann, Was ein Weib will. 
Cotta, Verweibt 

Bierbaum, Pankrazius Graunzer 


Sonnabend, 29. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr 

werde ich in Thorn, Grabenſtraßße 2, 

Treppe hoch 

2 mahag. Kleiderſpinde, ein 

Wäſcheſpind, 1 Wandſpiegel 


Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei Aufnahme. 
C. Hintze, Thorn. 


Fine alleinstehende, kräftige Fran 


od. älteres Mädchen wird z Bedienung f. eine 
alte, kranke Dame geſucht. Näh. zu erfr. Breite⸗ 
ſtraße 14, 1 Tr. r, Mra. v. 8-10 u Nm. v. 2-4. 


— 


der Weiberfeind. 
Hansson, Alltagsſrauen. 


1309. 


mit Spiegelkommode, 1 Sopha HE Han — —— eine anfländ. Aufwartefran 
1 1 310. Friedmann, Gräfin Ilse, 
mit braunem Rips bezug, wei 1311. Maupassant, Erbschaft. € ne anſtän Aufwar eb den, 12 Mark, 


Sophatiſche, 2 Waſchtiſche, 


2 In ; wi eſucht bei 
1312. Neera, Einsame Seele. 8 25 Mehrlein, Maurermeiſter. laſſe 10 Mark. 


1 Kommode, 2 Bettgeſtelle ; . 
nebſt Matratzen 2 Stand Breite- Justus Wallis, 5 Saden "BE 
Betten, Oeldruckbilder, Fi⸗ strasse. Leihbibliotbek. zum 1. April cr, zu vermiethen. 


K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23 


Ein kleiner Taden 


mit angrenzender Wohnung vom 1. April cr. 
zu vermiethen Gerechteſtraße 18/20, 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, Badezimmer mit 
Badeeinrichtung, Küche mit vielem Neben⸗ 
gelaß, großem Keller, Burſchenſtube, Stallung 
für zwei Pferde, iſt für 900 Mark zu ver⸗ 
miethen. Koſten für Kanalifation und 
Waſſerleitung einbegriffen. 
Mellienſtraße 81, 2. Et. rechts. 

1 fl. Trdl. Wohnung, 3 Zim "küche u. Waſſerl, 

Breiteſtr., 3 Tr., f. 300 Mk. Auch! Zim. als 
Lagerraum, Mauerſtr., v. 1. 4.3 v. A Kirschstein 


. De en 
Mehrere Wohnungen z. verm. Bäckerſtraße 45. 


Kl. Wohnung ud ener auch sur 


und Keller, auch zur 


guren (Gyps) u. |. w. 
zwangsweiſe verſteiger n. 
Thorn, den 27. Februar 1896. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Verkauf 


eines 


Konkurs⸗Waarenlagers. 


Das zur W. Kownatzkiſchen Kon⸗ 
kursmaſſe in Schönſee gehörige Waaren⸗ 
lager, beſtehend aus 


Material-, Eifen- und 


ichuhwaaren, 

foll mit der P Ladeneinrichtung ME 
im ganzen verkauft werden. 

Hierzu ſind ca. 2000 Mark erforderlich 

Taxe und Verkaufsbedingungen ſind beim 
Unterzeichneten einzuſehen. 

Thorn, den 25. Februar 1896. 

Der Konkursverwalter. 


Gustav Fehlauer. 


Fewölbter Lagerkeller 


zu vermiethen bei ©. Kling, Breiteſtr. 7. 


— — 
Standesamt Mocker. 
Vom 20. bis 27. Februar 1896 ſind gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Korbmachermeiſter 
Robert Kühn. 2. Eine Tochter dem Tiſchler 
Joſeph Antczack. 3. Ein Sohn dem Arbeiter 
Franz Swiderski⸗Rubinkowo. 4. Ein Sohn 
dem Arbeiter Jacob Piontkowski. 5. Ein 
Sohn dem Sattler Otto Klapproth. 6. Ein 
Sohn dem Oberfeuerwerker Carl Riege 
7. Ein Sohn dem Schuhmacher Anton 
Dybowski. 8. Ein Sohn dem Kürſchner 
Carl Dora. 9. Eine Tochter dem Arbeiter 
Michael Weſſolowski. 10. Eine Tochter dem 
Arbeiter Wladislaus Wisniewski. 11. Eine 
Tochter dem Arbeiter Matthias Zielinski. 
12. er 765 dem 5 Anton Pio⸗ 
trowiez. 13. Eine unehel. Geburt. janet, zu ve 5 

b. als geftorben : MWerkfiait geeignet, zu verm. Bacheſtr. 16. 


Haaröl. 


nicht 


a Mk. 1.20. 


1. Paul Wieſe, 1 M. 2. Edmund Wohnun au vermiethen ‚Brüdenftrabe 22 
Wludarski, 2 W. 3. Clara Beyer, 5 ie bisher vom Zahnarzt Herrn 
4. Minna Weilak, 37 J. 5. Alexander Loewenson bewohnte II. Etage, 
Wludarski, 2 W. 6. Paul Huth, 1 J. 7 Zimmer u. Zubeh., Breiteſtr. 21, 
e. zum ehelichen Aufgebot: iſt vom 1. April zu vermiethen. 
Fleiſcher Hermann Krzemieki und Ida 1 möbl. Zimmer nebft Kab., mit auch ohne 
Dickmann. Penſion, zu verm. Culmerſtr. 15, I. 
Drud der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. 


* 


einſchließlich FJirmenauf druck, > 


bei Beſtellung mehrerer Tauſend noch Preisermäßigung, 
auch in kleinerem Quantum (von 100 Stück an) 


empfiehlt ſich die 


Buchdruckerei „Thorner Ostdeutsche Zeitung“, 
Brückenſtraße. 


Handschuhe 


zum Selbstkostenpreise ausverkauft. 


E Tapetenmuſter, 


Fabrik Herrmann Meissner, Berlin, 


D. Gliksman, Brückenſtraße 18. . 


Marienburger Geld- Lotterie. 


Ziehung in Danzig am 17 und 18. April 1896. 


1 à 90000, 1 à 30000, 1 à 15000 M. 


Loose à 3 Mark (Porto und Liste 30 Pfg.), empfehlen gegen Coupons 


Carl Heintze, General- Debiteur, 


| und die durch Plakate kenntlichen Handlungen. 


ut möbl. Zimmer iſt billig zu vermiethen 
Paulinerſtr. 2, 1 Tip. n. vorne. 


möblirte Zimmer mit Stube u. Kab. 
ſofort zu vermieth Tuchmacherſtr. 2. 
keines möbl. Zimmer von ſofort billig 
zu vermiethen Copperxrikusſtr. 39, III. 
Tauch 2 zweifenſtr. nach der Straße geleg. 
gut möbl. Zimmer 


I möbl. Zimmer parterre Bäckerſtraße Nr. 13. 
I gut m. Zimmer v. jof. zu verm. Bäckerſtr. 6. 
1 möbl. Zim. v. ſof. od. 1. 3 v. Jacobsſtr. 19, 1. 
Wohn 2 J. u. Jud v. 1/4 Tuchmacherſtr. 10. 
Tm. Jim. b. jof zu verm. Brückenſtr. 14, 1 Tr. 
ddl. Zim m. Kab. an 1 od. 2 Herren, mit 
od. ohne Penſ. 3. v. Coppernikusſt. 24, J. 


Der ca. 150 qm. große eingezäunte 
8 8 
Lagerp 
der Handelskammer an der Uferbahn, welchen 
bisher Herr Höhle gemiethet hatte, iſt 
vom 1. April cr. anderweit zu erpachten. 
Reflektanten wollen ſich an den Unter⸗ 
zeichneten wenden. 
Gustav Fehlauer. 


it ee —x—̃ — 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die 


höchſt 


zahle und zwar für todte u. lebe de Pferde, 
die mir auf meine Abdeckerei gebracht wer⸗ 


Abdeckereibeſitzer, Thorn. 


Husten 


(Brust-Caramellen) 
von E. Ubermann Dresden, sind das einzig 
beste diätet, Genussmittel bei Husten 
und Heiserkeit. 
Zu haben bei: J. G. Adelph. 
Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
Kopf⸗ und Barthaare iſt das Beſte der 


Nuß ſch 


aus der . 

C. . underlich, Nürnberg. 

Prämiirt 1882 
Rein vegetabiliſch, ohne Metall. 


Dr. Orf 


ein feines, das Haar brillant bunfelndes 
Beide a 70 Pfg. 
feit 1863 im In- und Auslande. 

©. D. Wunderlich’s echtes und 
abgehendes Haarfärbe Mittel 


garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. — Thorn. 


Seſunde, kräftige Amme 


ſucht Stellung vom 1. März. Gefl. Offerten 
unter K. W. poftlagernd Thorn. 


trmer in Thorn. 


Zur Lieferung von 


jefbogen, 


puveris, 


1000 Stick von Mk. 2,90 al, 


17 


0 


Prämiirt 
Königsberg 1896. 


> 


ſegelei⸗Park 
de Auel er 


* den 29. Februar: 


Grosses 
22 


2 Buekhierient, 
Grützmühlenteich. 


Sichere und glatte Eisbahn. 


„Günſeſchmalz 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


Sehr gute gefüllte 


Schotten- Heringe BEE 
empfiehlt billigſt ar ser 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3 Jährige Garantie. 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſfchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 8,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


＋ Kanarienvögel 


feinſter Stämme, Tag⸗ und Licht⸗ 
ſchläger, ſanfte liebliche Sänger, 
empfiehlt 
2 G. Grundmann, Breiteſtr. 7. 
Strohhüte 


werden zur erſten Sendung zum waſchen, 
färben, moderniſiren angenommen. Die 
neueſten Fagons liegen bereits zur Anſicht 
aus. Ludwig Leiser. 


Berliner 
Waſch- u. Plättanſtalt 


Culmerſtr. 11, part., nach vorne. 
Jonatowska. 


Das früher dem Schloſſer⸗ 
meiſter Radeke gehörige 


Haus, 


Mocker, Roſengaſſe Nr. 7 gelegen, 
jetzt vollkommen renovirt, beabſichtige ich 
unt. annehmbarer Bedingung zu verkaufen. 

Zu erfragen Coppernikusſtr. 7, I. 


Künſtliche Zähne. 
= H. N 


Thorn, Breiteſtraße 53. 
Empfehle mich zur Aufertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidermstr, 


Thorn, Brückenstr. 17, neb, Hotel „Schwarz. Adler“. 


Bernh. Leiser s Seilerei, 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 
nr 


© Aufbürstfarben, 


vorzüglich zum Auffärben verblichener 
Kleider- und Möbelſtoffe, in Flaſchen 
5 


a 25 und 50 Pf. Niederlage bei Anton 
Koczwara, Central-Droguerie, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 12, 8. Bauer, Droguerie, Moder. 

88S 

. Wohleell. 

Wohnungen! Sue. 

ie dem Herrn Mehl zu 
gefügte Beleidigung nehme 
ich hiermit zurück. Görtz. 


Kirchliche Nachrichten 
für Freitag, den 28. Februar 1896 
Evangel -Muth. Kirche in Mocker. 


Abends 7 Uhr: Paſſiousandacht. 
Herr Paſtor Meye 


Herbst- u. Winter- 


frischer Auswahl 


zu Fabrikpreiſen auf. Bei 


z a hl bar. 


Wohnung zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 20, I. 


verm. Culmerſtr. 22, II. 


z2u1 Zz 


en Preiſe 


für ſolche, die ich abholen 
A. Luedike, 


＋ Heil 


alen-Ertract 


Bayer. Hofparfümerie 
und 1890. 


Renommirt 


Sämmtlich mit Anweiſung, 


Synagogale ch 
Freitag: Abendandacht 5 ¼ Uhr. 


